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Der Gabelstapler benötigte für die Verladung von acht 
Großkisten 16 min. Es ist damit zu rechnen , daß 1 Kiste 
etwa 3 dt Weißkohl faßt, damit wiegt eine I-Iängerladung 
8X3 = 24 dt. Rechnet Illan neben dem Traktoristen noch 
1 Al< für das Stapeln im Waggon, dann ergeben sich 
32 Akmin je 24 dt = 13,3 Akmin/t oder 0,21 Akh/l. 
Im Verhältnis zur Handarbeit ist dies dei' zehnte Teil. 

2. Mit Verwendung d er Großkisten wird es möglich, cincn 
gewissen Vorrat fiir die Verladung Zll schaffen. Bedingung 
dafür wäre eine Lagerhalle, die von der zcn tralen Sortier­
und Absatzeinrichtung gebaut werden müßte. Die Groß­
kisten in Vel'bindung mit dem Gabelstapler gestalten 
eine raumspnrende Lagerung und schnelle Vcrladung. 
Damit könnte man die jetzige Stoßurbeit während dcr 
Ernte und Verladullg abbauen. 

3. Auch das T 010 ließe sid, untcr diescn Bedingungen 
rationell ei' einsctzen. 

4. Es sollte geprüft wcrden, ob es möglich ist, ncben Kopf-
kohl auch anderc Gcmüsearten dcrartig zu transporlieren. 

~s Vorhaben kann nur zum Erfolg fiihrcll, wenn sich dic 
zuständigen Institutioll cn d es Handels, Verkehrswrsen <; llnd 
der Landwirtschaft abstim men. Es sei noch kurz darauf hin­
gewiesen, daß eine mechanisierte Feldgemüseernte exakt,) 
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lJbel'legungen bei der Festlegung der Anbautedmik crfor­
dert. Darauf ist in der Literatur an verschiedenen Stellen 
hingewiesen worden [1]. 

Beachtung der Kosten 

Neben der Steigerung der Arbeitspl'Oduktivität im Gemüscb"" 
gilt es ebenso dringend , den Gesamtkostenaufwand jc Pro­
duktionscinheit zu senken. Da man in der Praxis vielerorts 
mit dem hohen Prcis des T 010 von 19 TDM (lt. Laudnw­
schinen-Katalog Ausgabe 196!') nicht einverstanden ist, wurdc 
allhand einer Kalkulation dei' fÜI' die Landwirtschaft vrr­
tretbare Preis ermillelt. Das Ergebnis dieser Kalkulation [\l 
bestätigt die Auffassung der Praxis. 
'Wenn die Forderungen d er Landwirtschaft voll erfüllt wer­
den sollen, dann muß sich die Industrie befleißigen, ein 
billigeres, jedoch qualitativ hochwertigeres Erzeugnis auf den 
;-'1arkt zu bringen. 
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In der Praxis werdcn dic Zwiebeln noch vorwiegend VOll 

Hand geerntet, geputzt und sorliert, weswegen dcr Arbcits­
zeitaufwand sehr hoch ist. Nach IInSel'cn Untersuchungcn 
schwankt er in Abhängigkeit von Arbeitstechnik, Arbeitsorga­
nisation, Art dcr ..sortierung, Ertrag ulld Zustand dcs Laubcs 
zwischen 800 bis 1250 Akhjha . 

Das Ernten von Hand 

Beim Roden rutschen die A,'beitskräfte auf den Knien und 
ziehen oder driicken die Zwicbcln mit deu Händen aus d em 
Boden. Auf trockenen Böden ist das nur bedingt möglich . 
Hiel' werden zum Lock,el'll uer Zwiebeln kleine Hacken - mit 
einer Blallbreite von etwa 15 em und einer Stiellänge von 
30 cm - benutzt. Die Hacke wird mit beiden I-länden gefaßt 
und etwa 50 cm an den Zwiebelreihen entlang gezogen. Das 
erfordert große körperliche Anstrengung', die nicht alle Ar­
beitskräfte schaffen, Als notwendiger Arbeitszeitaufwand kön­
nen für das Roden von Hand etwa 225 Akh/ha angenommen 
werden. 

Anschließend werden die Zwiebeln auf dem Feld nachge· 
trocknet. Dabei werden die in Schwaden abgelegten Zwiebeln 
nach einigen Tagen bei schönem "Vetter nachmittags ein- oder 
zweimal gewendet. Je Arbeitsgaug beträgt der Arbeitszei t· 
aufwand etwa 15 Al<h/ha. " 

Nach ausreichender Abtrocknung beginnt das Pulzen und 
Sortieren von Hand. Dabei ist der Arbeitszeitaufwand von 
verschiedenen Faktoren (A"beitstechnik, Ertrag, Zwiebclgröße 
u. a.) abhängig. Die erreichte Leistung schwankte bei unseren 
Untersuchungen zwischen 45 und 77 kgjAkh; bei etwa 250 dt/ 
ha betrug der Arbeitszeitaufwand für Putzen, Sor.tieren, Ab­
wiegen, Zunähen der Säcke und Transport "om Feld . Zllm 
Zwischenlager etwa 663 Akh/ ha. Oft war die Qualität der 
Handsortienmg ungenügend, und es mußte in einer zentralen 
Sortierstation mit der Maschine nachsortiert werden . Auch 
hie.' gab es sehr unterschiedliche Leistungen . Als Mittel kann 
man bei einem Ertrag von 250 dt ctwa 210 Akh'ha annehmen. 

• Jnstilut füJ' landwir! ::;ch~ rtJichc BCIl'j ebs- 1lI1<l ArbeilsökonOlllik eun° 
<.Ioo'f der DAL (Dire kIOr: Profcs<ol' D ... hauil. O. nOSENKR.\Nl) 
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Das Roden mit Maschinen 

Zur Edeiehterung und Mecf.anisic l'llng dcr Zwiebclernte WUr­
deli verschiedene Verfahren cnlwickclt , die aber in der Lei­
stung bzw. Anwendung meist begrenzt wßren. So werden im 
Bezirk Erfurt in verschiedenen Anbaugebieten (z, B. in der 
LPG GI'oßengottel7l, Kr. Mühlhausen) die Zwiebeln mit dem 
Pfel'depßug, von dem das Streichblech entfernt wird, geerntet. 
Seit mehreren Jahren wird ein Zwiebclrodegerät am Anbau­
Vielfachgerät P 320 zum Gerätelräger RS 09 angeboten. Das 
sind Hackmesser mit zusiitzlichen Laubhebern, die bei einer 
Reihenentfernung von 31,25 cm acht Zwiebel reihen roden 
und in vier Sehwadreihen ablegen. Nachteilig ist, daß das 
Gerät nur auf unkrautfreien Flächen und bei völlig abgetrock­
netem Zwiebellaub einsetzbar ist. Oft sind noch zwei Hilfs­
kräfte erforderlich, die von den Seiten her mit langen Eisen­
stäben die Rodeschare sauber halten. Die Fortschrillsgeschwin­
digkeit des Geräteträgers ist etwa 35 m/ll1iu; es wird im 3. 
Gang in der 1. Gruppe gefahrcn . Dei' Arbbitszeitaufwand !Je­
tr(;gt dann 10 bis 11 Akh/ ha . 

Im Jalll'e 1963 übergab KASELlTZjCalbe der Sozialistischen 
Al'beitsgemeinschaft "Mechanisierung des Zwiebelanbaues" 
einen Vorschlag für den Bau ein es neuen Zwiebelrodescbares, 
d er in Zusammenarbeit mit dem HL Potsdam-Bornim weiter­
entwickelt wurde. Es entstand eine neues Zwiebelrodeschar, 
das nach den bisherigen Ergebnissen unter allen Bedingun­
gen einsetzbar ist. Bei einer durchsclUlittlichen Reihenentfer­
nung der Zwiebeln von 31,25 cm werden vier Reihen auch 
bei Verunkl'llutung und noch nicht abgestorbenem Zwiebel­
laub einwandfrei gerodet. Das neue Zwiebelrodeschar (Bild 1) 
kann als selbständiges Gerät an den Vielfachgeräten P 320 
und P 316 bzw. P 420 und P 430 oder anstelle der KartoJTd­
rodeschare am Kartoffelvorratsrod el' E 649 und am Kartoffel­
sununell'Oclel' E 675 angebaut werden. Damit man beim Ernten 
mit den Geräten gut durch die Zwiebelreihen fahren kahn, ist 
bei (leI' Aussaat der Zwiebeln eine entsprechende Reihenent­
fel'll llng zu wählen. Es wird eine wechselnde Entfernung VOll 

37,5 nnd 25 cm oder 40 und 22,5 cm vorgeschlagen. Die durch­
schniltliche Reihenentfernung i<,t dabei 31,25 cm; die Arbeit<;­
spUl'ell "011 37,5 ein bzw. ,,0 Clll sind dann so breit, daß auch ill 

.'\g"'~lrll'("hllik . J!J. Jg. 



Bild J. ])ns lieue Zwicucll'odesdlal' . läßt sich an Vielfachgeräte und :1II 
Ka rlorrelernlemaschinen anbringen (Polo: VEB-DEPA Studio rii .. 
populürwissen.,chaftliche filme) 

Reihen mit ausgewachsenen Zwiebeln beim vorsichtigen Fah­
ren während der Ernte keine Schäden durch die Räder von 
Traktoren und Erntemascrunen auf treten_ Beim ersten Vor­
schlag sind die Reihenentfernungen dann also 37,5; 25; 37,5 ; 
25; 37,5 <.;m usw_, mit den Vielfachgeräten werd en die gelocker­
ten Zwiebeln breit 'nach runten abgelegt. Dafür werden bei 
einer Fortsehrittsgeschwindigkeit von 75 m/min (mit dem 
Geräteträger RS 09 im 2. Gang in der 2. Gruppe) 3,3 Akh und 
3,3 Th je Hektar benötigt. Mit dem KartoIIelvorratsroder E 648 
oder E 649 werden die Zwiebeln aus dem Boden gehoben , 
durch Schütteln von anhaftender Erde befreit und vier gero­
dete R eihen auf einem Schwad abgelegt. Durch gummierte 
Siebketten wird die Beschädigungsgefahr des Erntegutes und 
der Ausfall von kleineren Zwiebeln, die sonst durch die Sieb­
kelten fallen, herabgesetzt. Es werden etwa 70 m/min (RS 
14/30 im 1. Gang in der 2. Gruppe) gefahren; die Norm be­
trägt dabei 0,28 ha/h und der Arbeitszeitaufwand 3,6 Akh/ha 
(Bild 2), das sind gleichzeitig auch die Traktorstunden (Th) 
je Hektar. Bei dieser Arbeitsgeschwindigkeit gleitet die etwa 
4 cm hohe Erdschicht ohne Störung über das Rodeschar und 
wird anschließend ausreichend abgesiebt. Auf verunkrauteten 

Verfahren 

l3ild 2 
A rbeitszeitauC wanu 
ue i verschiedene n 
HodeverCahren v on 
Zwiebeln . Zwi~beln 
rode n und auf 
Scllwad legen; 
1 von Hand; 2 mit 
Einscharpflug HllCl 

I Prerd ; 
3 P320 und Zwiebel­
rodegerät .. GHiser"; 
4 P 320 und noues 
Zwiebelrodegerät, 
auf "Schwade n" har­
ken von Hand; 
:; E 61i9 und ncues 
Zwiebelrod egerä t 

Feld ern liegt das Unkraut nadl der Schwadablage über den 
Zwiebeln und muß von Hand oder mit der Harke nach dem 
Abwelken weggenommen werden. Besser ist es, wenn die 
ZwiebeTfelder bis zum Zeitpunkt det· Ernte unkrautfrei sind 
und sich dieser Arbeitsgang erübrig t. Ein Ernten mit dem 
KartolTelsammelroder E 675 ist möglich, wenn die Zwiebeln 
gut abgetrocknet sind bzw. eine entspre1:hende künstliche Nach­
II'ocknung auf dem Zwischenfagel' erfolgen kann. In einigen 
Betrieben wurde bereits eine behelfsmäßige Belüftungsanlage 
zum Nndltrockneu der Zwiebeln mit dem Axiallüfter SK 8 
eingerichtet. 

Die Produktion der Nullserie des neuen ZwiebeIrodeschares 
ha t ab 1964 der Manha rdt-Landmascrunenbau K.G. 'Vutha 
übernommen . 

Beim Abtrockn en auf dem Feld werden die Zwiebeln ein- bis 
zw eimal mit einer I-Iolzha!'l,e gewendet. Dabei harkt man die 
auf breiter Fläche li egenden Zwiebeln (mit Vielfachgerä ten 
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gerodet) beim ersten 'Wenden auf Schwaden. Der Arbeitszeit­
a ufwand belräg t bei Zwiebeln, die auf Schwaden liegen und 
gewendet werden, je Arbeit sgang etwa 15 Akh/ha und beim 
Harken "a uf Schwaden" mit Wenden etwa 22 Akh!ha. 

Das maschinelle Putzen und Sortieren 

Nach ausreichender Abt.rocknung auf dem Feld werden di e 
Zwiebeln in Körbe gerafft (dabei werden möglichst alle Steine 
entfernt , da sie den Putzwalzen schaden), auf einen Hänger 
geschüttet und zum Standort der Putz- und Sorti eranlage 
gerahren. Der Transport wird am zweckmä ßigsten nachmittags 
durchgeführt, da die Zwiebeln dann am bes ten abgetrocknet 
sind. Ein Vorrat sollte auf dem Putz- und Sortierplatz nUr 
etwa zwei Tage auf H aufen liegen,. da sonst die Zwiebeln zu 
schwitzen beginnen, was das ma~chinelle Putzen sehr er­
schwert. Gut abgetrocknet sowie bei Anwendung einer Be­
Iilftungsanlage oder ein er Strohdecke kann der Vorrat länger 
liegen, so daß Putzen und Sortieren bis etwa Ende November, 
unabhängig von der Witterung, möglich sind . 

Die Zwiebelputz- und Sortieranl age B 902 (Bild 3) ist nach 
KLING ER nur auf einer überdachten Grundfläche von 7 m 

Bild 3. Di e Zwiebe lputz- und Sorti eranlage B 902. (Poto : VEB Boden­
bearhe itungsgeräte Leipzig) 

X 11 meinsetzbal'. Weiterhin muß ausreichend Raum zum 
Antransport, zur Lagerung und zum Abtransport der Zwie­
beln vorhanden sein . Den örtlichen Verhältnissen entspre­
chend werden die Anlagen für 220 oder 380 V installiert. Die 
Anlage B 902 wurde vom VEB BBG Leipzig in enger Zusam­
mena rbeit mit der SAG "Mechanisiel'ung des Zwiebelanbaues" 
entwickelt. Die Serienherstellung beginnt ab 1964 bei Fr. 
Dehne KG., Halberstadt. 

Es wurde hier bereits berich tet, da ß die Zwiebelputz- und 
Sortieranlage B 902 a us fünf Maschinentypen bes teht. Obwohl 
diese Anlage aud\ getrennt als Zwiebelputzanlage B 902/1 
oder Zwiebel-Sortieranlage B 902/2 aurgestellt werden kann, 
wurden bisher von der Praxis alle Aulagen als Putz- und 
Sortieranlagen B 902 bestellt. Die folgende Auftstellung zeigt 
die Zusa mmenstellung der fünf Maschinen zu einer Serien­
anlage und die notwendige Arbeitskräftebesetzung : 

/ 

Arbeitsgang Ak-Be<lad Maschinen 

Einschütten der Zwieuc1n . .. 2 
Vorreinigung :3 
Trnnsport zur Putzmo.<;dline 
Putzen 
G "ößcnsortieru ng 
Qualitälssorti ernng G ... 7 
\\liegen der Z~viebeln 
Zunähen u . Abstellen o er Sticke 
WegCördern d es.Abralls 

Ak insgesam t J.5 ... '17 

Förderband 
Reinig .. - u . Verleses ieb B 903 
Höhe nCö"derer B 906 
Zwiebelputzmaschinc B 007 
Zwiebelsort.-Maschine B 908 
Verlese band B 909 

Grumbach-G eblüse ME 35 

Oie Leistung der gesamten Anlage ist von der Stunden)cistung 
der Putzlllaschiue abhängig. Sie betrug bei nicht ganz abge­
trockneten Zwiebeln etwa 1,2 t/h; das sind bei 250 dt/ha etwa 
21 l'vlaschinenstunden je Hektar. Der Arbeitszeitaufwand be­
trägt dann in der opera tiven Zeit etwa 330 Akh und in der 
gesamten Arbeitszeit etwa 375 Akh je Hektar. Ist das Zwiebel­
laub gut abgetrocknet, so steigt die Leistung auf etwa 2 t/h. 
Der Arbeitszeitaufwand sinkt dann in der operativen Zeit bei 
einem Zwiebelertrag von 250 dt auf 213 Akh und in der ge­
samten Arbeitszeit a uf 243 Akh/ha (Bild 4). 
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Verfahren 

Bild ~ 
Al'beitsreito.ufwand bei 
der Aufbereitung der 
Zwi eheln. 
Zwiebeln putzen , sortie· 
ren , abwiegen und 
Zunähen der S:icke 
(250 dt/ha) ; 
V(':rfahren 1 : Putzen unrl 
Sortieren von Hand; 
2: Pulzrn 11 nd Sortiel'en 
luit B 902, Zwiebdn 
nicJlt ganz ab{!etro<.:.knet.; 
J: Putzen und Sor tieren 
mit B 902, Zwicbella ub 
g ut abge trockn e t 

Nicht ausgereifte Zwiebeln roll en langsamer über die PulZ­
walzen und ldemm en manchmal fest, während gut getrocknete 
Zwiebeln leicht abgeputzt und schnell übcr die Putzbahnen 
befördert werden. Weiterhin wurde festgestellt, daß sich 
runde Zwiebeln besser maschinell putzen lassen als längliche 
oder hirnenförmige. Die länglichen Sorten werden z. T. von 
den Putzwalzen am Hals eingcklemmt. Das führt ZU Beschä­
digungen der Zwiebeln und behindert den fließend en Trans­
port der Putzwalzen, wodurch die Leistung gesenkt wird. 

Zum A'btransport des Putzabfalls kann ein Gebläse ME 35 
von Grumbach eingesetzt werden. Bei feuchlem Erntegut und 
lnnger Rohrleitung ist darau f zu adllen, daß keine Verstopfun­
gen auftreten. Im Schaltschrank der Anlage B 902 ist eine ent­
sprechende eleklr'isehe Anschlußmöglichkeit dafür vorgesehen. 
Die gesamte Anlage arbeitet sehr funklion ssicher und bedarf 
wälu'end der Einsatzdauer, abgesehen von der zeitweiligen 
Reinigung der Andrückwalzen der Putzmaschine, kein er 
PJlege. 

Werden von Hand gepulzte Zwiebeln nur sortiert, so beträgt 
die Leis tung der Sorliermaschine elwa '2,5 bis 3,2 t/h und der 
Arbeitszeitaufwand bei 250 dt etwa 176 Akh/ha. 

Die Putz- und Sortieranlage kann man von Anfang September 
bis November in etwa 70 Tagen einsetzen. Im Bedarfsfall ist 
es möglich, in zwei Schichten zu arbeiten. Je nach Reifezu­
stand des Erntegutes (Abtrocknung) schwankt di e Kapazität 
der Putz- und Sortieranlage B 902 bei einem Zwiebel ertrag 
von 250 dt/ha im l-Schichteneinsatz zwischen 22 und 38,5 ha 
und im 2-Schichteneinsalz zwischen 44 und 77 ha im Jahr. 

Mechanisierung der Zwiebelaufbereitung 

Der Großanbau von Zwiebeln in den sozialistischen Ländern 
erfordert, die bisher überwiegende Handarbeit bei Anbau, 
Ernte und Verarbeitung durch eine geeignete lVlechanisierung 
zu ersetzen . Die Verarbeilung ist je nach der Verwendung 
der Zwiebeln verschieden:. entweder werden sie nur geputzt 
und dann eingelagert oder aber entsprechend vorbereitet, um 
in den Konservenfabriken getrocknet oder als Pnlver gemah­
len konserviert zu werd en. 

Die Zwiebelputzmaschinen arbeiten meistens mit mehreren 
parallel liegenden Walzenpaaren . Die mit Schraubengängen 
versehenen Walzen befördern die Zwiebeln weiter, erfassen 
dabei ihre Schlotten und reißen diese ab. Eine derartige 
Maschine von Cooch & Sons, Nodthampton, zeigt Bild 1. Die 
Maschine besteht aus einer Putzeinrichtung mit vier Paar 
gegenläufigen Walzen, die in einen Rahmen eingebaut und 
auf einem Wagengestell mit viel' Rüdern montiert sind. An 
einem Ende des Gestells ist ein Aufgabeelevator, am anderen 
ein Bandförderer für die geputzten Zwiebeln und seitwärts 
einer für die Schlotten und Verunreinigungen (Bild 2). Die 
Maschine wird entweder von einem Elektromotor oder von 
einem Benzinmotor mit 1J,2 PS angetriebeu. Außer den übli­
chen Sicherheitsvol'l'ichtungen ist über dcn Walzen ein Schutz­
gitter yorgesehen, das den Motor bei,n UHnen abslellt. Eine 
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Bei Ertragssteigerung sinkt das Leistungsvermögen der An­
lage je Flächeneinheit. 

Daraus kmn man schließen, daß zur besten Ausnutzung der 
Anlage D 902, dem teuers ten Arbeitsmittel im Produktions­
prozcß der Zwiebeln, etwa 40 ha Zwiebelanbau einc zweck­
mä ßige Anbaueinheit sind. Ist das Zwiebellaub gut abge- ' 
trocknct, so werden bei einem Ertrag von 250 dt/ha und einer 
tiiglichen Schicht \'on 8 h mit einer Anlage im Jahr die Zwie­
beln von etwa ;'0 ha geputzt und sortiert. Dei noch nicht aus­
reichend abgetrocknetem Zwiehcllaub veningert sich das 
Leistungsvermögcn der Anlage in einer Schicht auf etwa 20 
bis 25 ha/Jahr. Arbeitet man dann in zwei Schichten, so wer­
dt'n auch unter diesen ungünstigen Voraussetzungen mit ein er 
Putz- und Sortieranlage etwa 40 ha geschafft. Hinzu kommt, 
daß auch die Kampagneleistung_ des Siebkeltenroders E 649 
beim Rod en der Zwiebeln elwa 40 bis 1J5 ha betl'ägt. 

Zusammenfassung 

Die Ernte der Zwiebeln läßt sich weitgehend mechanisieren. 
Mit Hilre eines neuen Zwiehelrodcschars können mehrere 
vorhandene Landmaschinen zum Rod en der Zwiebeln einge­
setzt werden. Beim Putzen und Sortieren mit dc'r Anlage 
B 902 wird, der Arbeitszeitaufwand auf etwa 50 % gesenkl 
und die Arbeit wesentlich erleichtert. In bezug auf die Ernte­
maschinen scheinen etwa 40 ha eine zweckmäßigc Anbau­
einheit der Zwiebeln zu scill. 
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Walze eines jeden Paares ist federnd gelagert, damit die 
Schlottcn schonend erfaßt werden. Die Maschine wurde vom 
National Institute of A:gricultural Engineering mit folgendem 
Ergebnis gepl'üfL: Der Anteil ungereinigter Zwiebeln variierte 
zwischen 0,1 und 6,1 %, beschädigte Zwiebeln sind in nennens­
wertem Umfang nicht vorgekommen. Die Leistung der Ma­
schine hängt sehr von der Qualität der Zwiebeln ab; die 
gereinigten Zwiebeln werden auf dem Bandförderer am Ende 
des Durchlaufs von Hand sortiert, und das kann die Leistung 
wt'sentlich beeinflussen . Es wurden 1900 bis 2500 kg/h ge­
reinigt, die Anzahl der Zwiebeln mit nicht abgerissenen 
Schlotten erhöhte sich dabei von 1,9 auf 4,0 %. In einer 
Arbeitszeit von 3' his 4 h lag die Leistung zwischen 1000 und 
1.500 kg/h, ein qualifizierter Aufgeber kann 2400 kg/h halten. 
Die Maschine kann durch 3 bis 4 Ak bedient werden, falls 
kein Sortieren und nur wenig Handauslese erforderlich sind; 
im anderen Falle können bis zu 7 Ale erforderlich sein. 

Eine andere Zwiebelputza nlage wurde im VEB BBG Leipzig 
cntwickelt.1 Die mit dieser Maschine geputzten Zwiebeln 
können die Qualität der handgeputzten Zwiebeln el1'eichen, 
besonders wenn sie vor dem Absacken noch sortiert und aus-
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